
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ar. 24.

h

tlicher Teil.
Bekanntmachung.

Nach S 1 der Tab. A. O. müſſen die mit Tabak be
pflanzten Grundſtücke ſpäteſtens bis zum Ablauf des 15. Juli
bei dem Zollamte in Jeſſen angemeldet ſein. Grundſtücke
die nach dem 15. Juli mit Tabak bepflanzt werden, ſind
binnen 3 Tagen dem Zollamte anzumelden.

Die Anmeldungen müſſen enthalten Die Lage (Garten
oder Feld) und die Größe der Anbaufläche

Annaburg, den 8. Juli 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Arliſte der in der Gemeinde Annaburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom
15. Juli 1920 bis 22. Juli 1920 im hieſigen Gemeinde
amt während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Der Ge keine Vötſtans Henze.

Die Beratungsſtunde
ant Mittwoch den 14. d. Mts. fällt aus.

Schweſter Alma.

Politiſye Rundſchau.
Oſt und Weſtpreußen bleiben deutſch!

Vorläufiges Abſtimmungsergebnis.
Berlin, 12. Juli.

Weſtpreußen: 99 316 abgegebene Stimmen, davon 91634
deutſche, 7682 polniſche, demnach 92 Prozent deutſche

Oſtpreußen 361 063 abgegebene Stimmen, davon
353 655 deutſche 7402 polniſche alſo 22 Prozent deutſche

Amlliches

Publikakions Organ

etwa 220 Milliarden geſchätzt.

i

Die erpreßte Unterzeichnung.
Das Altimatum Lloyd Georges Anterzeichnung unter

Proteſt.
Die Konferenz von Spa hat am fünften Tage ihrer

Beratungen die Entwaffnungsfrage erledigt. Bei der Er
öffnung der Sitzung erklärte Miniſter Dr. Simons, daß die
deutſche Delegation die Beſtimmungen über die Entwaffnung
annehme, daß ſie jedoch demjenigen Teil der Vereinbarung,
der ſich mit den Strafbeſtimmungen beſchäftigt, nicht ihre
Zuſtimmung erteilen könne, weil dieſe Beſtimmung eine
Aenderung des Verſailler Vertrages bedeute und daher der
Billigung des Reichstages unterliege. Lloyd George erwi
derte, daß die Strafbeſtimmungen eine Angelegenheit dar
ſtellen, welche lediglich die Alliterten angehe und durch ſie
deshalb der Reichstag nicht berührt werde. Uebrigens ſeien
dieſe Beſtimmungen bereits im Protokoll vom 10. Januar
1920 vorgeſehen, das von Deutſchland unterzeichnet worden ſei.

Angeſichts dieſes Ultimatums und im Hinblick auf die
zum Einmarſch in das weſtrheiniſche Gebiet bereitgeſtellten
franzöſiſchen und belgiſchen Truppen ſah ſich die deutſche
Delegation gezwungen, das Diktat der Entente zu unter
zeichnen. Gegen die Strafbeſtimmungen in der Entwaffnungs
frage wurde ein Proteſt zu Protokoll gegeben

Deutſchlands Notlage.
Gefamtvolksvermögen nur noch 100 Milliarden Mark.

Jn der Denkſchrift über die Zahlungsfähigkeit Deutſch
lands für die Wiedergutmachung, die von der deutſchen Re
gierung der Entente vor der Konferenz von Spa überreicht
wurde, wird das deutſche Vermögen vor dem Kriege auf

Dieſes Vermögen iſt durch
den Verluſt der Kolonien, der Unternehmungen im Auslande,
durch die Gebietsabtretungen, durch die Wirkungen des
Krieges uſw. ſtark vermindert worden. Die deutſche Jnduſtrie
hat eine ihrer Grundlagen, Eiſen, faſt zu drei Viertel ver
loren, die Kohlenproduktion iſt auf 50 Prozent der Friedens
förderung geſunken, das deutſche Verkehrsweſen iſt zerrüttet,
der deutſche Handel durch den Krieg ruiniert.

Nach den Abtretungen im Oſten und Weſten, nach

für Amts und

Gemrinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

ländiſchen Wertpapiere, nach Verbrauch aller Warenvorräte
und nach ſechsjähriger Abnutzung aller Produktionsmittel
kann man das deutſche Volksvermögen auf 100 Milliarden
ſchätzen. Davon ſind noch Auslandsſchulden abzuziehen, die
8—10 Milliarden erreichen dürften.

Das unmögliche Mittel des Staatsbankerotts.
Die kritiſche Lage des deutſchen Finauzweſens kann

nicht durch das Gewaltmittel eines Staatsbankerotts gerettet
werden. Da große Mengen Kriegsanleihe in den Händen
kleiner Leute ſind, die ein Staatsbankerott in das Lager der
ſozialen Anarchie treiben würde und da das ganze deutſche
Wirtſchaftsleben auf Kredit aufgebaut iſt, ſo würde ein Staats
bankerott den völligen Zuſammenbruch ſozial und politiſch
zur Folge haben.

Die Ausführung des Friedensvertrages
in der jetzt vorliegenden Form wird die deutſche Finanz
wirtſchaft noch weiter gefährden. Geht man von einer rein
finanziellen Belaſtung von nur 60 Milliarden Gold durch
den Friedensvertrag aus, ſo würde ein Haushalt von 4
Köpfen etwa 40000 Mark ſchulden, das macht zu einem
Satz von 6 Prozent 2400 Mark im Jahr. Da die heutige
Beſteuerung bereits einen Bedarf von über 30 Milliarden
Mark im Jahre vorſieht, würde der Haushalt von 4 Per
ſonen unter den beſtehenden Vorausſetzungen mit Jahres
leiſtungen von 4400 Mark belaſtet ſein.

Jetzt kommen ſchon 533 Mark Steuer auf den Kopf.
Wie in der zweiten Denkſchrift des Reichsfinanzmini

ſteriums über die Steuerbelaſtung dargelegt wird, hat das
deutſche Volk im Jahre 1920 über 31 Milliarden Mark
Steuern aufzubringen, auf den Kopf der Bevölkerung ergibt
ſich eine Steuerlaſt von mindeſtens 2393 Mark. Dabei hat
Deutſchland alle Steuerquellen bis zur höchſten Leiſtungs
fähigkeit ausgeſchöpft. Wie die übrigen Milliarden für die
Wiedergutmachung beſchafft werden ſollen, das iſt ein großes
Rätſel, das auch in Spa nicht gelöſt werden dürfte.

Verluſt der geſamten Handelsflotte, nach Abſtoßen der aus
h

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

Nachdruck verboten.)

9. Kapitel.
Himmeldonnerwetter war das ein vernünftiger

Menſch! Der alte Dietrich Dronkau hatte im Leben nicht
vermutet, daß ein Menſch, der aus Berlin kam, ein ſo
tüchtiger Kerl ſein könnte.

Zuerſt war er natürlich erſtaunt geweſen, als ausge
rechnet ein Berliner Kommerzienrat nebſt Tochter ihn in
ſeiner Waldeinſamkeit aufſuchte. Und hatte auch anfänglich
fein Wort von den ganzen Geſchichten verſtanden, die ihm
ſein Gaſt da erzählte. Offen geſagt ſie intereſſierten ihn
wenig. Viel lieber ſah er ſich hin und wieder das junge
Fräulein an, das ihren Vater begleitet hatte. Sie gefiel
ihm auf den erſten Blick geſfiel ſie ihm. Und gar zu gern
hätte dieſer alte verzweifelte Hageſtolz ſich mit ihr in ein
behagliches Geſpräch eingelaſſen. Aber das ging ja leider
nicht, weil der Herr Vater und Kommerzienrat andauernd
redete. So ſonderbare Geſchichten, daß der Reiherhorſter
allmählich doch aufmerkſam und intereſſtert wurde.

Und mit einem Male war der Berliner an ſeiner Schilde
rung auf einem Punkte angelangt, der
ſeines Hörers vollkommen mit Beſchlag belegte

Denn daß der alte Freiherr von Schilk ſchließlich ein
Windhund geweſen na, um ſowas zu erzählen, brauchte
ſich der Kommerzienrat wirklich nicht aus Berlin her
zubemühen. Das hatte Dietrich Dronkau zu ſeinem
Leidweſen lange genug mit eigenen Augen mitanſehen
müſſen.

Jetzt aber geriet der Hansjürgen in die Debatte.
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Und da war es natürlich mit der Gleichgültigkeit des
Forſtmeiſters vorbei. Sogar das kleine Fräulein intereſſierte
ihn jetzt nicht mehr. Er hörte nur zu. Er ſaß vorgebeugt
in ſeinem korbgeflochtenen Lehnſtuhl und dachte gar nicht
mehr an die Pfeife und merkte auch gar nicht, daß der

ie Anteilnahme

Stichelhaar wieder unter dem Schreibtiſch hervorgekrochen
war und ihm den Kopf auf die Knie legte.

Er hörte nur zu. Mucksmäuschenſtill war er und hatte
ganz große Augen und fuhr ſich hin und wieder mit der
Hand über die Stirn; und ſagte zwiſchendurch mal: Donner
wetter!“ oder „Jh hols der Deuwel, das iſt aber hane
büchen, Herr Kommerzienrat!“

Und ſchließlich war ſein Gaſt zu Ende; und zu Ende
war es auch mit der ſitzenden Lebensweiſe des Forſtmeiſters
Dietrich Dronkau.

Er war aufgeſprungen und hatte dabei dem Stichelhaar
auf die Pfoten getreten, daß der laut aufjaulte. Aber das
kümmerte ihn jetzt den Kurkuck.

Hier ging's nicht um einen dummen Köter, ſondern um
ſeinen Hansjürgen. Und ging letzten Endes auch um den
Herrgott da oben, der's doch wirklich und wahrhaftig ge
ſchafft hatte, noch im letzten Augenblick ein Retktungsſeil zu
finden und dem Wroynower zuzuſchmeißen.

Tüchtig der da oben! Und küchtig auch der Kom
merzienrat Kamp. Und geradezu romantiſch die Bekannt
ſchaft zwiſchen ſeiner Tochter und dem Hansjürgen; und
bei aller Natürlichkeit geradezu phänomenal die KaliAn
gelegenheit

Plötzlich blieb er vor ſeinen beiden Beſuchern ſtehen.
„Alſo was wollen Sie nun von mir, Herr Kommerzien

rat? Weshalb haben Sie mir mit Jhrem Fräulein Tochter
das Vergnügen Jhrer Bekanntſchaft und Jhres Beſuches
verſchafft? Daß ich mir ein paar Flügel anbinde und als
Verſöhnungsengel nach Wroynowo rüberfliege und alles in
Butter bringe

Aber weshalb frag' ich Sie noch ja, weshalb bitten
Sie mich darum Haben Sie denn überhaupt eine Ahnung
davon, was ſür eine diebiſche Freude Sie mir mit all dem
gemacht haben, was ich hier eben hörte Jch brauch Jhnen
hier nicht lange Geſchichten zu erzählen. Wenn Sie den
Weg zu mir, dem Jhnen perſönlich ganz Unbekannten, ge
funden haben, dann haben Sie es natürlich auch verſtanden,
ſich Wiſſenſchaften und Belege für mein perſönliches Ver
hältnis zu Hansjürgen von Schilk zu verſchaffen. Dies Ver

ze

hältnis iſt das eines Onkels zu ſeinem Neffen oder vielleicht
ſogar eines Vaters zu ſeinem Jungen einem Jungen, der
der tüchtigſte, ſelbſtbewußteſte, tapferſte Kerl iſt, den ich in
meinen ſechzig Jahren kennengelernt habe; ein Junge, der
mir vielleicht, nein ſogar wirklich und wahrhaftig lieber iſt,
als wäre er mein eigenes Kind.

Herr Kommerzienrat, ich bin kein Freund von vielen
überflüſſigen Worten. Jch habe Sie vorher nur aus un
kontrollierbaren Mitteilungen gekannt; aber die letzte Stunde
bewies wieder einmal, daß man auf ſolche Mitteilungen
nicht einen Pfifferling geben darf. Und darum mach' ich
Jhnen einen Vorſchlag Kurz und gerade heraus und ehrlich
von Mann zu Mann und Auge in Auge. Jch laſſe an
ſpannen und wir drei fahren nach Wrohnowo hinüber.
Gegen Abend ſind wir dort und treffen den Herrn von
Schilk totſicher an. Sie ziehen die Augenbrauen zuſammen,
als paßte Jhnen mein Vorſchlag nicht. Kann ich mir denken

Sie haben verflucht wenig Neigung, ſtch von dem Frech
dachs zum zweiten Male derart anrempeln zu laſſen. Aber
keine Angſt dies zweitemal wird nicht ſtattfinden. Denn
Sie kommen nach Wroynowo als meine Gäſte. Und bei
aller gegenſeitigen Sympathie kennt mich der Hansjürgen
doch gut genug, um zu wiſſen, daß er bei mir unter Um
ſtänden ganz infam anlaufen könnte. Zum Beiſpiel, wenn
er zwei Herrſchaften, die ich als Gäſte mitbringe, nicht ent
ſprechend aufnimmt. Kommt aber ſowieſo nicht in Frage
Alſo ſind Sie damit einverſtanden, Herr Kommerzienrat und
Fräulein Tochter dann erfolgt jetzt ein großer Verwand
lungsakt, indem ich meinen Schlafrock aus und meine Unk
form anziehe. Und inzwiſchen laß ich anſpannen, und eine
Stunde ſpäter der Deuwel ſoll mich holen, wenn ich
Jhnen zuviel verſpreche ſitzen wir drei mit dem Hans-
jürgen von Schilk und ſeinem Inſpektor Krottmann ur
behaglich um den runden Tiſch im Wroynower Speiſe
zimmer

Und wie noch immer im Leben, ſo ſetzte auch diesmal
der Forſtmeiſter Dietrich Dronkau ſeinen Willen durch.

Fortſetzung folgt.)



Milderung des Lohnabzuges.
Bedeutende Erleichterungen bei einem Arbeitslohn oder

Gehalt unter 15 000 Mark.
Auf Verordnung des Steuerunterausſchuſſes des Reichs

tages ſoll die ſchematiſche Anordnung auf einen Steuerabzug
von 10 Prozent dadurch gemildert werden, daß beim Steuer
abzug vom Lohn, für Lohnarbeiter, Angeſtellte uſw. ein
Betrag von fünf Mark täglich zunächſt außer Berechnung
bleibt. Weiter ſoll der Familienſtand der Arbeitnehmer be
rückſichtigt werden, ſo daß für jedes Kind 1,50 Mark täglich
ebenfalls außer Berechnung bleibt und lediglich der Reſtbeirag
des täglichen Einkommens für den zehnprozentigen Steuer
abzug in Betracht kommt. Das bedeutet eine große Erleich
terung für die Steuerpflichtigen und mindert die vorläufigen
Steuerabzüge, namentlich bei Lohnempfängern mit größerer
Familie, bedeutend ab. Für den Wochenlohnempfänger bleiben
30 Mark wöchentlich außer Berechnung, für jedes Kind 10
Mark vom Monatslohn werden 125 Mark, für jedes Kind
40 Mark außer Berechnung geſtellt beim zehnprozentigen
Steuerabzug.

Erhöhte Abzüge bei höheren Einkommen
Ueberſteigt der Arbeitslohn oder das Gehalt aber 15 000

Mark, ſo iſt ein erhöhter Abzug vorzunehmen; bis 30000
Mark Einkommen 15 Prozent, von 30000 Mark bis
50000 Mark 20 Prozent. Die Abzüge ſteigen bei höherem
Einkommen bis zu 50 Prozent.

Der Reichstag hat dieſe Vorſchläge vor ſeiner Ver
tagung angenommen.

Der Rei tanzminiſter hat den Erlaß, wonach vom
25. Juni ab für den Geldwert der Beköſtigung, der Deputate
uſw. ebenfalls 10 Prozent bis zur Höhe des Barlohnes
einbehalten werden ſollten, wiederrufen. Angeblich, weil die
Bewertung der Natural- und ſonſtigen Sachbezüge durch die
Verſicherungsämter nicht gleichmäßig gehandhabt wird. Es
ſollen deshalb zunächſt nur 10 Prozent des Barlohnes ein
behalten werden. Die Einbehaltung der weiteren Abzüge
auf Natural- und ſonſtige Sachbezüge (Beköſtigung uſw.)
ſollerſt am 1. Auguſt in Kraft treten. Wer bereits auf
Natural- und Sachbezüge Steuermarken geklebt hat, muß
nun alſo ſehen, wie er ſein Geld wiederbekommt.

Kriegergrabſchänder in den Vogeſen. Echte
franzöſiſche Ritterlichkeit.

Die zahlloſen Gräber deutſcher Krieger auf dem Donon
in den Vogeſen ſind bis auf wenige verſchwunden, die Ge
denktafeln herausgeriſſen und die Einfaſſungsſteine zerſtreut,
während die Ruheſtätten franzöſiſcher Gefallener unverſehrt
ſind. Doch damit iſt das Aergſte noch nicht geſagt; denn
das Straßburger Blatt Der Elſäſſer berichtet, daß noch
viel ärgere Dinge geſchehen ſeien. Es ſollen dort alle Ge
beine der deutſchen Gefallenen in große Kiſten geworfen
und mit Laſtautos ſortgeſchafft worden ſein. Viele Aus
flügler des Donon haben ſogar Totenſchädel als „Souvenir“
mitgenommen

Die Polen vor der völligen Vernichtung.
In Kopenhagen liegen neue Warſchauer Nachrichten

über Durchbrüche ruſſiſcher Truppen an der polniſchen Front
vor. Die Ruſſen haben Rowno beſetzt. Die Polen ziehen
ſich nach Südoſten zurück. Zwiſchen der Dring und der
oberen Bereſing ſind bie Polen vor überlegenen volſche
wiſtiſchen Truppen zurückgegangen. Die offiziellen Meldun
gen und beſonders Privatmeldungen aus Helſingfors, die
hier eintreffen, ſtellten die Notlage der polniſchen Armee noch
trüber dar, als bisher bekannt war Danach ſind die Polen
auf der ganzen Front panikartig auf der Flucht. Von den
Karpathen bis zur Bereſina iſt die polniſche Front in Auf
löſung und bietet dem Feinde eine Menge entblößter Stellen
zum Vormarſch ſeiner Reiterei. Das polniſche Heer von

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

(Nachdruck verboten))
Die heutige Frühpoſt hatte dem Freiherrn von Schilk

unter anderem auch einen Brief aus Berlin gebracht von
der Hand eines Freundes, der dem Hansjürgen noch immer
die Treue hielt und noch immer insgeheim darauf hofſte,
daß Wroynowo nur eine vorübergehende Epiſode ſein würde.
Ein Brief, der auf ſeinen vier Seiten allerlei gleichgültigen
geſellſchaftlichen Klatſch enthielt.

Hansjürgen überflog ihn flüchtig und wollte ihn ſchon
beiſeite legen, als eine kurze Notiz ihn feſſelte. Sie lautete:
„Entſinnſt Du Dich übrigens noch der Annemarie Rink? Du
haſt ja im Hauſe ihres Vaters eine zeitlang häufig verkehrt
und Dich nach meinen Beobachtungen mit ihr auch ganz gut
geſtanden. Da intereſſtert es Dich vielleicht, zu erfahren, daß
ſie ſich vor einigen Tagen verlobt hat. Mit einem ſehr
reichen Privatdozenten der Berliner Univerſität, dem man
noch eine große Karriere prophezeit.“

Und Hansjürgen von Schilk las dieſe flüchtige Notiz
und dachte wieder an den letzten Beſuch, den er in Berlin
gemacht und der der kühlen klugen Annemarie Rink galt.
Entſann ſich auch noch Wort für Wort deſſen, was ſie ihm
zum Abſchied geſagt. Und jene Gewißheit, die er damals
aus ihrem Hauſe mit fortgenommen, die Gewißheit, daß
zwiſchen ihr und ihm durch den Tod ſeines Vaters und die
veränderten Verhältniſſe alles zu Ende ſei, dieſe Gewißheit
hatte nun ihre Beſtätigung gefunden.

Klug hatte Annemarie Rink immer gehandelt. Klug
war ſie auch jetzt geweſen, hatte ihre Hand nur einem Manne
gereicht, dem außer den materiellen Gütern und einer ent
ſprechenden geſellſchaftlichen Stellung auch Zukunft und
Karriere bevorſtand.
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Und wie ihm das alles durch den Sinn ſchoß, da war
in ihm nicht einmal mehr ein flüchtiges Erſtaunen darüber,
wie kühl ihn die Nachricht dieſes Briefes ließ der da vor ihm
auf der Schreibtiſchplatte lag. Jm Gegenteil, ein Lächeln
lag um ſeinen Mund; eine leiſe Geringſchätzung, ein ganz

200000 Mann kämpft gegen eine vierfache Uebermacht.
Oſtgalizien iſt unmittelbar bedroht. Starke Truppenteile
ſtehen nur fünf Meilen von der alten ruſſiſchen Grenze in
Galizien. Von hier ſtehen fünf verſchiedene Wege nach
Weſten offen. Jm ganzen ſind drei Richtungen der ruſſiſchen
Offenſive zu unterſcheiden, zwei gegen Lemberg nnd eine
gegen Warſchau. Die letzte iſt gefährlich und bedroht Polen
an ſeinem Lebensnerv.

Desorganiſation der polniſchen Armee.
Flüchtlinge aus den Bezirken hinter der polniſchen Front

berichten, daß das polniſche Heer ſich im Zuſtande völliger
Desorganiſation befinde. Die bolſchewiſtiſchen Truppen über
rennen einfach die polniſchen Formationen

Lokales und Provinzielles.
Annabueg. Am Sonntag feierte der Arbeiter Turn

Verein „Jahn“ ſein Sommerfeſt unter zahlreicher Beteiligung
der Brudervereine Wittenberg, KleinWittenberg, Pieſteritz,
Zahna und Dommitzſch, des Arbeiter Radfahrer Vereins
und der hieſigen Organiſterten Arbeiterſchaft Fröhliche
„Frei Heil“ Lieder klangen durch die Straßen beim Ein
holen der Gaſtvereine. Am Vormittag fanden auf dem
Spielplatze an der Darre Fuß und Fauſtball-Wettſpiele
zwiſchen dem Verein „Jahn“ und Kleinwittenberg ſtatt
beide endeten für Kleinwittenberg mit 3: 1 bezw. 96: 75.
Am Nachmittage fand ein Umzug durch die feſtlich mit
Ehrenpforten und Guirlanden geſchmückten Straßen (na
mentlich in der Neuen Welt) ſtatt, worauf weit über 100
Turner und Schüler zu den Freiübungen antraten, die
korrekt durchgeführt wurden und lebhaften Beifall der zahl
reich erſchienenen Zuſchauer fanden. Die Geräte- Uebungen
machten guten Eindruck und zeugten von fleißiger Uebung
und bewieſen, daß das Turnen auch in den Arbeiter Turn
vereinen eine gute Pflegſtätte hat. Bei dem Kürturnen der
Gaſtvereine konnte manche ſchöne Uebung am Barren und
Reck bewundert werden; jeder zeigte auch hier ſein Beſtes
Spiele der Turnſchüler bildeten den Abſchluß. Umrahmt
wurden die Vorführungen von Konzert- Vorträgen der Rohr
ſchen Kapelle ſowie Geſangsaufführungen des Vereins
„Concordia und der Geſangs- Abteilung des TurnVereins
„Jahn welche großen Beifall ernteten. Mit einem fröh
lichen Turnerball fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Annaburg. (Sportliches!) Zum II. Turn und
Sportfeſt in Jeſſen hatte der Fußballklub einige Mitglieder
gemeldet. Trotzdem nicht trainiert wurde, kann der F. C. A.
mit ſeinen Reſultaten zufrieden ſein. Jm 5500 Meter
Lauf ſtarteten Walter Quehl und Guſtav Reinhardt. Bis
600 m vor dem Ziel lag Erſterer mit an der Spitzengruppe,
wurde aber durch eine Schwächeperiode auf den 9. Platz
zurückgeworfen. Er gebrauchte zu dieſer Strecke 21 Min.
14 Sek.; Reinhardt platzierte ſich als 11. Jm Vierkampf
(150 m Lauf, Dreiſprung, Weithochſprung und Kugelſtoßen)
errang Reinhardt mit 59 Punkten unter 94 Teilnehmern
den 11. Preis. Arthur Jerichen wurde im Vierkampf für
Jugendliche Fünfter. Karl Quehl gebrauchte zur 100 Meter
Strecke 13 Sekunden.

Die bisherigen Verſorgungsſtellen (früher Bezirks
kommandos) führen von jetzt ab die Bezeichnung Ver
ſorgungsamt“ und die bisherigen Verſorgungsämter die Be
zeichnung „Hauptverſorgungsamt

Militäriſches. Mit dem 1. Juli d. J. ſind die
Abwickelungsſtellen des JägerBataillons Nr. 4 in Naum
burg, des Huſaren Regiments Nr. 10 in Stendal, des
Huſaren Regiments Nr. 12 in Torgau, des Alanen Regi
ments Nr. 16 in Salzwedel, des Küraſſier Regiments Nr. 7
in Halberſtadt, des Fliegerhorſtes Halle a. S., aufgelöſt.
Die Erledigung der Reſtarbeiten dieſer aufgelöſten Ab

feiner, kaum merklicher und doch ſo wahnſinnig ſcharfer
Hochmut.

Und dann hob er jählings betroffen den Kopf und ſtand
haſtig auf und ſchob den Schreibtiſchſeſſel zurück und trat
zum Fenſter

Draußen vor der Rampe war ein Wagen vorgefahren,
und der graubärtige Hüne in der grünen Forſtuniform, der
dem Fenſter gerade den Rücken zukehrte und irgend jemandem
beim Ausſteigen half, das war doch der Forſtmeiſter
Dronkau.

Und dann fühlte Hansjürgen, wie ihm langſam das
Blut aus den Wangen wich. Denn der Reiherhorſter war
jetzt beiſeite getreten und ſtieg die Verandaſtufen hinauf
und ihm nach ihm nach

Alſo, das war ja Wahnſinn! Augentäuſchungl Hallu
zination! Eine irrſinnige Phantasmagorie!

Denn es war einfach unmöglich es war blanke Narr
heit, zu glauben

Aber da klopfte es ſchon an der Tür des Arbeits
zimmers; und eine Minute ſpäter ſtanden dem Hansjürgen
Loge e Eduard Kamp gegenüber und ſeine

vochter.

Es war eine peinliche Situation, ein gefährlicher Augen
blick. Und wäre nicht Jrene Kamp geweſen, dies Mädelchen

mit der dunklen Röte auf den Wangen und dem hilfloſen
verſchüchterten Lächeln, mit dem ſie ihre Augen durch das
Zimmer wandern ließ, wäre nicht Jrene Kamp geweſen

Aber da nahm der alte Dietrich Dronkau ſchon das
Wort und riß in ſeiner ſelbſtſicheren Art die gefährliche
Situation aus dem Feuer.

Er machte ſeine Sache geſchickt, der Alte! Und der
junge Wroynower Herr fühlte ſich von der Art, wie der
Forſtmeiſter die bedrohliche Spannung löſte, wie er alle
Klippen vermied und jedes Mißverſtändnis ſchnell und mit
ſcheinbar harmloſer Deutung löſte, unwillkürlich gefangen
genommen.

Und als der Kommerzienrat Kamp, der bis dahin ge
ſchwiegen, zu ihm hintrat und ihm freimütig die Hand ent
gegenſtreckte: „Alſo Herr von Schilk, ich denke, wir nehmen
die ganzen dummen Geſchichten als ein gegenſeitiges Miß
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wickelungsſtellen und der ihnen zugeteilten Formationen ſind
mit dem 1. Juli d. Js. übergangen vom Jäg.-Batl. Nr. 4
an das Abw. Amt IV. A. K. in Magdeburg, vom Kür.
Regt. Nr. 7 an die Abw.Stelle Jnf.-Regts. 27 Halber
ſtadt, vom Huſ.Regt. Nr. 10 an das Abw.-Amt IV. A. K.
in Magdeburg, vom Huſ.Regt. Nr. 12 an die Abw. Stelle
Jnf.Regts. 72 in Torgau, vom Ulan. Regt. Nr. 16. an
das Abw. Amt IV. A. K. in Magdeburg, vom Fliegerhorſt
Halle an das Abw. Amt des Gardekorps Berlin. Zur be
ſchleunigten Erledigung aller Anſprüche wollen ſich die in
Frage kommenden Kriegsteilnehmer daher nach dem 1. Juli
1920 an dieſe bearbeitenden Behörden wenden.

Jeſſen. Zwei ganz gefährliche Taugenichtſe konnten
hier feſtgenommen werden, ein 19 jähriger und ein 17jähriger.
Beſonders hatten ſie es auf Fahrräder abgeſehen. Bis jetzt
iſt feſtgeſtellt, daß ſie gemeinſam und geſondert 2 Fahrräder
in Annaburg ſtahlen, dann 2 Fahrräder in Arnsdorf, dem
Ziegeleibeſitzer Thäle gehörig, die ſie, während der Beſitzer
beim Heumachen war, vom Waldrande ſamt dem mit Früh-
ſtück gefüllten Ruckſack fortnahmen und in Mügeln ver
kauften. Mit dem Gelde fuhren die Spitzbuben nach Ber
lin, verjubelten es und als Ebbe in der Kaſſe war, traten
ſie die Heimreiſe zu Fuß an; unterwegs raubten ſie einem
Jungen, der auf der Chauſſee Berlin Potsdam ſich im
Fahren übte, das Rad und verkauften es in Potsdam. Jn
Jüterbog hatte der Aeltere ein geſtohlenes Gewehr verſteckt,
daß bei dieſer Gelegenheit abgeholt Und ebenfalls verſetzt
wurde. Die beiden Tagediebe ſtehen auch im Verdacht,
Treibriemen geſtohlen zu haben, was ihnen aber erſt noch
bewieſen werden muß.

Pretzſch, 7. Juli. Ein Opfer der Elbe wurde geſtern
Abend der 15 jährige Hans Ulrich, Sohn des Domänen
ſchweizers Alxich. Er ging mit Kameraden nach dem brau
nen Heger, um zu baden, geriet in eine tiefe Stelle und
ertrank. Der Leichnam wurde heute früh von dem Fiſcher
meiſter Albert Deutſcher geborgen. Von ſeinen Angehöri
gen vermißt wird der Arbeiter Auguſt Jänicke. Er hinter
ließ einen Zettel mit der Aufſchrift „Jch gehe in die Elbe

Liebenwerda. Jnfolge der ſchlechten Ablieferung des
Getreides im vorigen Jahre, wo der Kreis nur 172 des
Ablieferungsſolls ablieferte, war in Ausſicht genommen, dem
Kreis vom 1. Auguſt ab die Selbſtverſorgung zu entziehen,
Nunmehr iſt es gelungen, die Reichsgetreideſtelle zur Auf
hebung dieſer Maßregel zu veranlaſſen, doch wurde dabei
die Erwartung ausgeſprochen, daß alle Dienſtſtellen und Ein
wohner des Kreiſes im neuen Erntejahr voll und ganz ihre
Pflicht tun.

Senftenberg. Nach einem ſchon einige Tage vurher
voraosgegangenen Eheſtreit, wobei die Ehefrau des Arbeiters
Veſterling ihren Mann mit einem Seitengewehr erſtechen
wollte, hat dieſelbe ihre 10jährige Tochter in der Heide bei
Senftenberg durch 3 Stiche in den Hals getötet. Von
einigen Männern wurde die entmenſchte Mutter in einem
Kornfeld, wo ſie ſich verſteckt hatte, ergriffen und der Po
lizei übergeben

Calbe, 8. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig
nete ſich auf dem Schützenplatz. Ein junges Mädchen
ſtürzte aus der amerikaniſchen Luftſchaukel und trug erheb
liche Verletzungen davon. Beide Arme ſollen ihr ge
brochen ſein.

Delitzſch, 8. Juli. Von Felddieben angeſchoſſen und
ziemlich ſchwer verletzt wurde der Feldhüter Lippmann vom
Rittergute Döbernitz. Beim Stehlen von Wintergerſte auf
dem früheren Felix ſchen Grundſtücke zwiſchen der Leipziger
Straße überraſcht, eröffneten die Diebe ſofort lebhaftes Feuer.
Beim Hinwerfen auf die Erde erhielt L. von hinten einen
Schuß in den Rücken, der die Schulter durchſchlug und vorn
durch die Bruſt wieder herausging. Er ſchleppte ſich noch
bis Döbernitz zurück, von wo aus er nach dem Kranken
haus gebracht wurde.

SccceeeeeeeeeESES cverſtändnis und ſprechen darüber nicht mehr!“, da mußte
Haänsjürgen nur noch eine kurze Sekunde einen letzten kleinen
Widerſtand in ſich überwinden; dann aber löſte ſich die
Schärfe ſeiner Züge und er legte ſeine Hand in die dar
gebotene Rechte.

„Jch glaube, Herr Kommerzienrat, es iſt an mir, Sie
wegen meines damaligen Verhaltens um Nachſicht zu bitten.

Aber Sie haben recht mag das alles als ein Miß
verſtändnis gelten, und nun ſeien Sie und Jhr Fräulein
Tochter mir in meinem Hauſe aufrichtig willkommen
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Der Geheimrat und Vortragende Rat im Miniſterium
des Innern Valentin Rink ſaß mit ſeiner Tochter Annemarie
an einem Frühlingsmorkgen im Wiesbadener Kurpark. Früh
ſchon hatte ſie das herrliche Wetter hinausgelodt. Jn den
ſorgfältig gepflegten Gängen zwiſchen den Raſenrondells
wanderten plaudernd und flirtend Herren und Damen
auf und ab, ſaßen alte penſionierte Offigiere im
Sonnenſchein.

Der Geheimrat ließ plötzlich die Zeitung ſinken.
„Eine intereſſante Nachricht, Annemarie. Du entſinnſt

dich doch noch des Aſſeſſors von Schilk, der eine Zeitlang
eifrig in unſerem Hauſe verkehrte.“

Seine Tochter ſchreckte auf.
5 z Papa!“ Jhre Stimme klang ein klein wenigarf.

„Na alſo, dann hör' mal zu. Hier in der Zeitung leſe
ich eben folgendes:

„Die Verlobung ſeiner einzigen Tochter Jrene mit dem
Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor a. D. und Leutnant d. R. im
Poſenſchen Dragoner Regiment (7. weſ ziſches) Nr. 26,
Herrn Hansjürgen Freiherrn von Schilt Wrohnowo zeige ich
hierdurch ergebenſt an. Eduard Kamp, Königlicher Kom
merzienrat, Berlin.

Schluß folgt



Merſeburg, 7. Juli. Eine Beraubung der Orts
krankenkaſſe Merſeburg wurde in der Nacht zu geſtern aus
geführt. Jn die jetzt von der Kaſſe neu bezogenen Ge
ſchäftsräume in der Poſtſtraße verſchafften ſich Einbrecher
auf noch unbekannte Weiſe Eingang, wahrſcheinlich durch
Einſchließenlaſſen, wobei ſie die Telefonleitung zerſchnitten
und ein Fenſter mit Büchern zudeckten, und meißelten den
Geldſchrank auf, den ſie eines Barbetrages von etwa
130000 Mk. und eines Wertbetrages von 30000 Mk. in
Sparprämienanleihe beraubten. Von den Tätern hat man
noch keine Spur.

Leipzig. Jn L Connewitz iſt ein Karuſſell zuſammen
gebrochen. Es war ſtark beſetzt und eben im Begriff an
zuhalten, als die Sparren einer nach dem anderen durch
brachen und ſo das Karuſſell in ſich zuſammenſtürzte, alles
unter ſich begrabend. Schwere Verletzungen hat glücklicher
weiſe niemand dabei erlitten, nur haben etwa 10 bis 12
Kinder Hautabſchürfungen davongetragen.

Helmſtedt, 8. Juli. Jn der Marienburger Feldmark
wurde der Arbeiter Rudolf Sievers von hier erſchoſſen auf
gefunden. Er ſoll bei einer Schießerei zwiſchen Feldwächtern
und Perſonen, die Raps ſtehlen wollten, ums Leben ge
kommen ſein.

Meiningen, 7. Juli. Der vom hieſigen Schwurgericht
zum Tode verurteilte Mörder Schreppel, der Oſtern 1919
in Rodach bei Coburg die 11 jährige Roſa Völker beſtialiſch
ermordete und Fleiſchteile des Kindes als Hammelfleiſch
verkaufte, konnte leider nicht hingerichtet werden, weil die
Gerichtsbehörde noch keinen Scharfrichter gefunden hat. Die
Scharfrichter in Halle und München, an die herangetreten
wurde, haben es abgelehnt, das Urteil an dem furchtbaren
Menſchen zu vollſtrecken und es ſcheint, als ob es ſchwer
werden wird, einen Nachrichter zur Sühne der furchtbaren

Tat zu finden. Der Grund ſcheint auf politiſchem Gebiet
zu liegen, denn die beiden Scharfrichter haben erklärt, die
Hinrichtung nicht vollziehen zu können. Auf die Entwicklung
der Sache darf man geſpannt ſein.

Weimar, 8. Juli. Aufhebung der Viehhandelsver
bände. Nach einer Mitteilung des Präſidenten des Thüringer
Ernährungsamtes werden in Thüringen zum 1. Oktober die
Viehhandels Verbände aufgehoben.

Hanau. Aus Gram über die Schmach des Vater
landes aus dem Leben geſchieden. Der im Forſthaus zu
Bad Kiſſingen tätige Forſtaſſeſſor Maurer iſt aus Gram
über die Schmach des Vaterlandes freiwillig aus dem Leben
geſchieden. Er beſchäftigte ſich fortwährend mit der Zukunft
Deutſchlands und wurde, über die Kriegskarte von Rumä
nien gebeugt, tot aufgefunden. Er hat den Weltkrieg an
der Front mitgemacht und war mehrmals verwundet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Wo das Hartgeld ſteckt. Reiche Beute machten un

bekannte Einbrecher, die der Wohnung des früheren Kino
beſitzers Gottſchalk in Neuſtadt (Sa.) einen Beſuch abſtatteten.
Neben ſilbernen Beſtecks, Herren und Damenſchmngckſſachen,
Ahren, Kleidungs und Wäſcheſtücken, Gardinen, Wohnungs
und Wirtfchaftsgegenſtänden fielen ihnen noch für 1700 M.
Zehnpfennigſtücke aus Nickel, das ſind nicht weniger als
17000 Stück, ferner für 2000 M. Silber- und für 15 M.
Kupfermünzen in die Hände. Der Geſamtwert der geſtoh
lenen Sachen, einſchließlich des Bargeldes wird auf 40000
M. angegeben.

Die Wohnungsnot in Thüringen. Nach einer vom
ſachſenweimariſchen Staatsminiſterium aufgeſtellten Statiſtik
fehlen in Sachſen Weimar Eiſenach 3500 und in ganz
Thüringen 14000 Wohnungen. Die Baukoſten für die
erforderlichen Neubauten würden ſich für SachſenWeimar
auf 70 Millionen Markund für Thüringen auf 280 Mill
ionen Mark ſtellen. Die mit 14 Prozent vorgeſchlagene
Mietsſteuer würde für Sachſen- Weimar 25 Millionen Mk.
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und für Thüringen 100 Millionen Mark ergeben. Daraus
iſt zu erſehen, daß ohne die Aufnahme einer Anleihe die
Wohnungsnot nicht beſeitigt werden kann.

Was ſich nach dem Kriege alles organiſiert. Eine
Organiſation der Landſtreicher. Die Sache hört ſich wie
ein Scherz an, ſcheint aber doch wahr zu ſein. Aus
Schärding in Oberöſterreich wird gemeldet In einem Ge
hölz bei Rainbach ſollte eine Tagung der Landſtreicher ſtatt
finden, um eine ſtrammere Organiſation. der Landſtreicher
herbeizuführen. Die Gendarmerie hatte aber von dieſer ge
planten Konſtituierung des Bundes der Landſtreicher
Kenntnis erhalten und nahm eine LRazzia vor, wobei 43
Teilnehmer feſtgenommen wurden. Aus Linz war ſogar
ein Redner gekommen, der über die „Lage und das weitere
Vorgehen referieren ſollte. Es handelte ſich um eine Liſte
von Bauernhöfen, die ausgeplündert und in Brand geſteckt
werden ſollten. Anter der Landſtreichergilde befinden ſich
auch drei Frauen

O Fernſprechbeitrag auf Purnp. Poſtamtlich wird
verkündet Es ſind Klagen darüber laut geworden, daß
zahlreiche Fernſprechteilnehmer Schwierigkeiten haben, den
einmaligen Beitrag zum Ausbau des Fernſprechnetzes
(1000 Mark für einen Hauptanſchluß und 200 Mark für
jeden Nebenanſchluß) aufzubringen. Es ſchweben bereits
beim Reichspoſtminttſterium Verhandlungen mit gemein
nützigen Unternehmungen, die bereit ſind, das Geld auf
Antrag zu einem mähigen Kberzins von etwa 3 9 der
Telegraphenverwaltung für die Teilnehmer zur Verfügung
zu ſtellen. Sobald die Verhandlungen zum Abſchluß ge
kommen ſind, wird weiteres bekanntgegeben werden.

o Gepäckträger als Diebe. Die Überwachungsabteilung
der Eiſenbahndirektion Berlin hat bei der Gepäckabfertigung
BerlinFriedrichſtraße eine Reihe von Schiebungen und Dieb
ſtählen aufgedeckt. Jm Verlaufe der Erhebungen wurden
zehn Gepäckträger verhaftet. Es iſt anzunehmen, daß noch
weitere Kreiſe in dieſe Angelegenheit gezogen werden.

o Ein „Wiſſenſchaftliches Jnſtitut für die Elſaß
die gemeinſamen wiſſenſchaftlichen und kulturellen Jntereſſen
der aus ElſaßLothringen Verdrängten unter Ausſchluß
politiſcher Beſtrebungen pflegen. Generalſekretär iſt der
frühere Direktor der Straßburger Univerſitäts- und Landes
bibliothek Profeſſor Dr. Wolfram.

o Der Kommuniſtenführer als Straßenränber. Zu
dem ſchweren Raubüberfall, der in Staßfürt auf dem Wege
zur dortigen Reichsbankſtelle auf einen Kaſſenboten (nicht
Psaboten, wie zuerſt gemeldet worden war) verübt wurde,
und bei dem vier Straßenräubern eine Geldtaſche mit

S 90 Mark Jnhalt in die Hände fiel, wird berichtet, daß
S up täter der Kommuniſtenführer Roth in Naundorf

et worden ſei. Kurz nach der Einlieferung in das
Sefengnis gelang es ihm jedoch, wieder zu entfliehen. Der
Htaubüberfall zeigt, daß Hölz der Große Schule macht.

o Die Diebſtähle auf der Eiſenbahn. Jm Haupt
ausſchuß des Reichstages machte ein deutſchnationaler Ab
geordneter darauf aufmerkſam, daß im Monat Mat allein
auf den deutſchen Eiſenbahnen über 20 800 Viebſtähle aller
Art feſtgeſtellt und 462 Angeſtellte wegen Diebereien aus
dem Eiſenbahndienſt entlaſſen worden ſeien.

o Verteunerung des „Trittbrettfahrens“. Die Eiſen
bahnverwaltung hat angeordnet, daß den Fahrgäſten, die
ſich auf dem Wagendach, im Bremshaus oder auf den Tritt
brettern befördern laſſen, wenn im Zuge noch zahlreiche
Plätze frei ſind, ein erhöhtes Fahrgeld von 20 Mark von
der Zugkontrolle abgenommen wird. Jn gleicher Weiſe
ſollen in Nichtraucherabteilen betroffene Raucher beſtraft
werden.

o Eine neuartige Schlafkrankheit. Seit einiger Zeit
ſind in Dresden mehr als 20 Fälle von Schlafkrankheit feſt
geſtellt worden. Es handelt ſich dabei aber nicht um die
Schlafkrankheit, wie ſie in Afrika vorkommt, ſondern um eine
Begleiterſcheinung der Grippe. Es treten dabei Skörungen
im Gehirn auf, die einen wochenlangen Schlaf verurſachen.
Die Patienten können nur zeitweilig geweckt werden, um
Nahrung einzunehmen. Typiſch ſind dabei große Schwäche
zuſtände. Auch Stuttgart und andere Städte Deutſchlands
ſind von der Krankheit betroffen.
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Lothringer im Reiche“ wurde in Kaſſel gegründet. Es will

O Früher Erntebeginn. Mit der Getreideernte iſt be
reits ſeit Anfang des Monats im mittleren Werratale, der
Herrſchaft Schmalkalden und einzelnen anderen Teilen
Thüringens der Anfang gemacht worden. Das iſt mindeſtens
ein zwei bis drei Wochen früherer Erntebeginn als in
ſonſtigen Jahren. Wie berichtet wird, ſind die Ernte
ausſichten für alle Getreidearten im allgemeinen gut.

O Die ſinkende Kaufkraft. Ein Zeichen der ſinkenden
Kaufkraft iſt die Tatſache, daß in letzter Zeit die Rück
zahlungen der Sparkaſſen höher ſind als die Einzahlungen.
So wurden bei den 366 ſächſiſchen Sparkaſſen im erſten
Vierteljahr 1920 faſt 290 Millionen Mark eingezahlt, dagegen
333 Millionen zurückgezahlt. Jm Jahre zuvor wurden in
der gleichen Zeit 382 Millionen eingezahlt und nur 191 Mi
lionen zurückgezahlt.

o Gegen die Obſtpreistreiberei. Da in faſt ſämtlichen
Städten Thüringens und der Provinz Sachſen die Obſt
und Gemüſepreiſe wieder bedeutend in die Höhe gegangen
ſind, hat der Geraer Stadtrat Dr. Trautner ſämtlichen
deutſchen Städten den Plan einer Regulierung der Obſt
preiſe durch ein gemeinſames Vorgehen vorgelegt. Jm
Weimarer Landtag iſt eine Jnterpellation wegen der hohen
Obſtpreiſe eingegangen. Jn Eiſenach hat die Stadtver
n eine öffentliche Warnung vor den Obſtpreistreibereien
erlaſſen.

o Feuer im Reichstagsgebäude. Jm Reichstags
gebäude geriet am letzten Sitzungstage der Fahrſtuhl zur
Journaliſtentribüne in Brand. Die Flammen ſchlugen bis
in die oberen Stockwerke. Der Fahrſtuhlführer, der allein
ſich im Fahrſtuhl beſand, wäre verloren geweſen, wenn
nicht Journaliſten aus den oberen Stockwerken größere
Waſſermengen in den brennenden Fahrſtuhl geſchüttet hätten.
Der Brand konnte dann raſch gelöſcht werden. Der Fahr
ſtuhlführer wurde ins Krankenhaus gebracht.

O Lebensmittelunruhen in Süd und Nord. Wegen
der hohen Marltpreiſe kam es in Karlsruhe zu erregten
Szenen. Die Marktſtände wurden geſlürmt und die Waren
zu gang niedrigen Preiſen verkauft. Teilweiſe ſogar gang
ohne Bezahlung weggenommen. Dann zog die Renge in
die Lebensmittelabteilung zweier in der Nähe des Markt
plätzes liegender Warenhäuſer und verkaufte auch dort
Lebensmittel zu billigen Preiſen. Jn Potsdam begannen
die Hausfralten auf dem Markt regelrechte Fauſtkämpfe
gegen Bauern und Obſtzüchter. Das Obſt wurde auf die
Straße geſchleudert, Tragkiepen voll Eier ausgeſchüttet und
den Händlern damit ins Geſicht geſchlagen. Eine Bauers
frau, die für das i 180 Mk. forderte, war in der
nächſten Minute in Eidotter gehüllt. Als die Schutzmann
ſchaft Ruhe geſchaffen hatte, glich das Straßenpflaſter des
Wochenmatktes einem türkiſchen Teppich.

o Ein Bolſchewiſtentransport entwichen. Wie die
Danziger Blätter melden, iſt ein auf dem Durchgangstrans
port von Neuſtadt nach Karthaus befindlicher Trupp von
63 gefangenen ukrainiſchen Bolſchewiſten aus dem Zuge ge
flüchtet.

o Keine Minengefahr in der deutſchen Bucht. Jm
Hinblick auf die ſich widerſprechenden Mitteilungen über
Minengefahr in deutſchen Gewäſſern ſei hiermit bekannt
gegeben, daß auf den Wegen, die die deutſchen Seebäder
dampfer zwiſchen Hamburg, Bremen, Helgoland, Sylt,
Amrum uſw. befahren, nicht die geringſte Minengefahr mehr
beſteht. Es iſt in dieſem Gebiet von den Bäderdampfern
ſchon ſeit Monaten nicht eine einzige Mine mehr geſichtet
worden.

o Alexander Supin geſtorben. Jm Alter von
73 Jahren ſtarb in Breslau Geheimrat Dr. Alexander
Supan, ein Gelehrter von internationalem Ruf. Supan
war einer der hervorragendſten Geographen unſerer Zeit,
und ſeine geographiſchen Lehrbücher gehören zu den beſten
ihrer Art. Er war Ehrenmitglied faſt aller geographiſchen
Geſellſchaften des Jn und Auslandes.

o Plünderungen in Worms. Jn Worms fanden
Straßenkundgebungen gegen die Lebensmittelteuerung ſtatt.
Dabei kam es zu Plünderungen, an denen ſich hauptſächlich
halbwüchſige Burſchen beteiligten. Alle großen Kolonial
warenläden ſowie Schuhwarengeſchäfte und Kleidermagazine
wurden gründlich ausgeräumt. Der Schaden dürfte 2—8 Mil
lionen Mark betragen. Die Straßen wurden ſchließlich von
franzöſiſchen Streifwachen geſäubert.

Oetker“s

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

eigen ffaöchen
Tüchtig. Müller
für dauernde Stellung ſtellt bei
hohem Lohn ſofort ein

Walter Dietrich
Dampfmühle,

Polzen bei Herzberg (Elſter).

Geſchirrführer

zum Holzfahren
ſuchen für ſofort

Heinleimn Feig-

Kinder
zur Gartenarbeit ſucht

Dorothenhof.
Ein Paar leichtere

Zugpferde
zu verkaufen.

Oberſtleutnant Holt.

Spielkarten

tellt ein
Wermieke, Schäferei.

e

Ein ſtarkes
Arbeitspferd

ſteht preiswert zum Verkauf
Roſenfeld, Gut Nr. 5.

Ausgewachſene
Gänſeund Enten
ſind zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein neuer Anzug
für kleine Figur billig abzu
zugeben Wo zu erfrag. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fertige
Holzpantoffeln

ſowie Hölzer zum Selbſtauf
nageln empfiehlt preiswert

Meißner, Mühlenſtr. 8.

machegläſer vorrätig bei

u Neun
Weekgläſer

und Gummiringe
ſind die beſten

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein

J. G. Hollmig's Sohn.
III

Du plitt
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Bei Rheumatismus, Gicht,
Gliederreißen, Steifheit der Ge
lenke, Gliederlähmung gebrauche
man Draeſel's Roſenſtengel
Spiritus als Einreibungs- und
Maſſagemittel ſeit altersher an
gewandt. Flaſche Mk. 7.50.

bewähren ſich

Hanfts Seuchen Apparate.
(O. R. P. a. Syſtem Ungelenk D. R. G. M. 591515) am Beſten

Jeder Tierhalter, der ſich vor großem Schaden bewahren
will, muß den Apparat anwenden. Glänzende Erfolge!
Behördliche Empfehlungen! Verlangen Sie ſofort Proſpekte.
Bezirksvertreter, welche bei Landwirten gut eingeführt ſind, geſucht.

Friedrich Hanft, Rürnberg.,
(Abteil. 4 Apparate.)

Annahurger Lichtspiel- Haus

Sonnabend den 17. Juli, abends S Uhr:

Die Dame im Auto.
Detektiv Drama in 4 Akten.

So sind die Männer
Luſtſpiel in 2 Akten.

ſchinß der Anzeigen Annahme
Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.

Verſand: Grüne Apotheke,
Erfurt 322.

W Ausnahmen nur in dringenden Fällen.

Maul n. Klauenſeuche
rote Grüze
und ſonſtige Sachen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Prima rote
Gummiringr
zu Rex, Weck, Adler und

ProgreßEinkochgläſer

empfiehlt ich. Hilpert.

ff. Heringe
Stück 1,20 u. 1,30 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzsche.
fertige Blusen
in hell und farbig, ſowie

Koſtümröcke
empfiehlt Raschke



T

Beaehten Sie
meine Sehaufenster.

II mm

Damen u. Kinder-Hüte

25 9 n20 5 Preiswerte Daschstoffe
Damen- u. Mingerhut- Sperial- ABtelung: Ullstein-Schniftmuster

Eigenes Atelier im
Hauso. grte

III

Damen- Bekleidung

Wasch-leider, e
Ser. I 125, Ser. II 210, Ser. III 235 M.

IIIIII

9

S 8

Prei

Strickjacken, grau mit farbigem
Kragen 245 M

verschied.Kostümröcke, Parben,

Sor. I 88 Ser. II 95 M
Ser. III 138 M.

Ein Posten kür Frauen
und MädchenParlige Paletots 120 M

Jer.
er. ISer. IIE-
Ser. IV-

85 M.
105 I.

Vin Posten

Jacken- leider
schwarz und farbig

u Sang Damen n ndergwonnee
gerwähre ich einen Nachlass von

Besonders
pweiswert!

Besonders

preiswert!

Guf sämtliche ungarnierte Strohformen, auf
Gestecke, Fantasies und Blumen S
ich einen Nachlaß von

Piesterifz. G ralle) Winenher,

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil

berhochzeit empfiehlt in reicher AuswahlHermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e

O

Zauerbirſhen S hHadfahrer-Cluhb An
Stachelbeerenvgbe e e Anlässlich seines 20 jährigen Stiftungsfestes

veranstaltet der Verein am Zone den 18. Juli ein
abzugeben und erbitte Beſtell-

Sport Fest
ungen möglichſt vorher

verbunden mit Gaur V andorſahrt
Adolf Weicholt, Prettin.

des Deutschen Radfahrer- Bundes nach Anuaburg.

wsſſetkheringe
Stück 1,60 und 1,70 Mk.

Schlusskontrolle für Wandertahrer im Hotel Siegeskranz.

Matjes- Heringe

Antreten zum Preis-Korso am Hotel Waldschlösschen.

Stük 1,10 bis 1,30 Mk.

Beginn des Preis-Korso und Auflösung am Bürgergarten.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten, Glückwünſche und Ge
ſchenke ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Otto Güll und Frau
Martha geb. Nitſchke.

Torgau, den 12 J 1920.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Von 9 11 Uhr
Nachm. 21 Uhr

3

SSErhrrrrÜeersrsSS
Jnkarnatklee,

Weiß rüben ſagt
Seradella
Peluſchken

offeriert in o hochkeimfähi
ger QualitätWilhelm Otte.

SeeSchmidt's
San r ie m i AusrerkaneSessen, Telephon r. 91

Sprechstunden:
9—--12, Sonnt. 9 12 Uhr.

Kittwochs geschlossen
Künstlich Zuhnerseate, Zahn-

ziehen mit Betäubumg.
Plombieren hohler Zähne

Behandlang für dis Lanätraunken-
Kassen Torgau

VVVVVVVVVY
Ein kleiner Poſten

Masoh- Anzüge

für Knaben
eingetroffen.

Raschke
Zuckerwaren

Schokolade
Schokoladen

mehl n. Zucker
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinderbetten, Polster an Jedermann,

Katalag frei.
Bisenmöbelfabrik, Suhl Thür.

empfiehlt

(Forgauerstr.
gauerstr. bis Bürgergarten.
Konzert im Bürgergarten.

Abends 6

Die geehrte Einwohnerschaft von Annaburg wird

schmücken und die Häauser zu beflaggen.

bis Dubro, Markt hin und zurück, Tor-

Beginn des Saal-Festes im Goldenen Ring. (Aufführung
von Radreigen, Radballspiel, Balh).

zu dieser Veranstaltung
höflichst eingeladen und gebeten, Torgauerstr. und Markt mit Guirlanden zu

Der Vorstand.
NB. Laub zu Guirlanden wird vom Verein an gefahren und sind An

träge bis Mittwoch abend bei Herrn Wilh. Grab jun. einzureichen.

wegen Geſchäftsaufgabe!
Damenhüte von 5.00 bis 25.00 Mk.
Kinderhüte von 3.00 bis 10.00 Mk.

Luxushüte, Mosellhüte von 40 bis 60 Mk.
Trauer und Winterhüte zu halben Preiſen.

Reiher, Straußfedern, Blumen, Geſtecke,
Schleier c. ſpottbillig.e Nur noch einige Tage!

Mittelſtr. 4. Red eizki. Mittelſtr.

Leinkuchenſehrot,
beſtes Kraftfutter, neu eingetroffen und empfiehlt ſoweit
Vorrat reicht Konsum Verein

Der Vorſtand.

Große Auswahl in

ff. n im Zigaretten
J. G. Hollmig's Sohn.

t und Thomasmehl

eichobund
der Kriegsbeſchädigten und

Kriegshinterbliebenen.
Mittwoch, den 14. Juli,

abends 8 Uhr
Monatsversammlung

in „Stadt Berlin“.
Der Vorstand

Reichs hund
Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebenen.

abends 8 Ahr
Versammlung

Naundorf

Tagesordnung „Das neue Ven
tenverſorgungsgeſetz“ pp. iſt

erforderlich.
Der Vorstand

50 Mark Belohnungzahle Demjenigen, der mir n

unverſchämte Perſon,

meinem Felde an der Gasanſtalt
Kartoffelſtauden ausgezogen

daß dieſelbe zur Anzeige bringen
kann.
weiterem Betreten meiner Felder,
da Selbſtſchüſſe gelegt ſind.

Zum
J. G. Hollmig's Sohn. Wil Noack

der Kriegsbeſchädigten,

Am Sonnabend den 17. Juli

im Müller'ſchen Gaſthofe in

Wegen der Wichtigkeit der

das Erſcheinen aller Mitglieder

die auf

und verſchändet hat, ſo nachweiſt,

Zurückgekehrt vom Grabe meiner r nmigſtgetiebten

Tochter und unſerer herzensguten Schweſter

Marfha Winklerwelche uns im zarten Alter von 14 Jahren entilfſen
ward, drängt es uns, allen für die erwieſene herzlicheTeilnahme unſeren innigſten Dank auszuſprechen

Beſonders danken wir Herrn Paſtor Biedermann
Bethau für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
der Jugend und ihren Mitkonfirmanden für die präch
tigen Kranzſpenden, und allen, welche die Entſchlafenezur letzten Ruhe geleiteten, ſowie ihren Sarg ſo über
aus reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten.

Die trauernde Mutter Minna Winkler
nebſt Geſchwiſter

Naundorf, den 12. Juli 1920.

Machtfür unſere liebe Jugendfreundin

23 zMartha Winkler,welche im Alter von 14 Jahren am 7. Juli u ſchwerem

Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Ihr Andenken bleibt unvergeſſen!

Die Augend zu UNanndorf.
In ſonniger Jugendzeit nut mußteſt Du ſcheiden

Aus dieſem Leben nach kurzem VLeiden,
Wie eine Knoſpe, die kaum erwacht,Ein Sturmwind entblättert in kalter Nacht.

Wir ſtehen S an Deiner Bahre
Und fragen Warum nur ſo kurze Jahre
Dein Leben währte Warunt, warum
Iſt Dein ſo lieblicher Mund ſchon ſtumm
Gott weiß es und lehre uns ſtille werden
Bei ſeinem verborgenen Tun auf Erden.
Einſt, wenn mit erleuchteten Augen wir ſehn,
Werden wir alles, ja alles verſtehn.

Gleichzeitig warne vor
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